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Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 
| Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Den ſeitherigen Miniſter-Präſidenten und Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Freiherrn von Manteuffel, ſo wie den geiſt⸗ 
en, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheit, Staatsminiſter von 
Nau mer, den ſeitherigen Finanzminiſter, Staatsminiſter von Bodel⸗ 
ſchwingb, den ſeitherigen Staats- und Kriegsminiſter General-Lieute⸗ 
nant Grafen von Walderſee, und den ſeitherigen Chef des Mi- 
miſterjums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Wirklichen 
= en Rath Freiherrn von Manteuffel von ihren Aemtern in 
en zu entbinden. 
4 Berlin, 6. November. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
ten Klaſſe 118ter aner Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
’ lr. auf Mo. 3977. 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf 
Ro. 39,288. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 34,153 und 
79,605. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 13,846, 19,936 und 47,549. 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1820. 2729. 2992. 10,166. 10,515. 
11,961. 18,23“. 20,197. 23,475. 25,185. 29,004. 34,076. 39,576. 39,843. 
40,068. 41,536. 42,558. 43,733. 46,631. 50,274. 54,984. 58,328. 58,553, 
59.166..60,722. 61,429. 62,024. 62,138. 62,165. 62,924. 68,006. 69,993. 
2555 75,622. 78,765. 80,563. 81,522, 82,838. 84,149. 92,951. 93,361 
1 ee 32 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 205. 12,112. 12,122. 
28.599 8 16,592. 17,947. 17,988. 23,954. 24,339. 27,356. 27,551. 
57741. 51.328. 8 Jag. 35,42. 37,173, 42,662. 45,678, 48,592. 54,157. 
9104 Fund 92813, 5 76,297. 78,273. 80,412. 81,890. 85,469. 88,305. 
2505 3457. 5725 687 Getvitne zu 200 The. auf No. 1255, 2114. 
2568. i 6894. 7473. 11,160. 13,933. 14,059. 18,658. 20,224. 
20,982. 9209 = „402. 23,391. 23,796. 24,158. 25,139. 32,184. 35,829. 
3733. 599 95. 7 43,421. 43,872. 45,976. 50,865. 53,943. 54,740. 
55,526. 55,743. 57.804. 58,806. 59,279. 62,758, 69,985. 64,522. 65,650. 
66,126. 66,602. 67,054. 67,309. 69,473. 70,749. 71.899, 73,675. 74,190, 
74,276. 75,129. 75,198. 76,431. 78,295. 81,200. 84,060. 84, 130. 85,187. 
87,620. 87,733. 89,354. 93,591 und 94 727, . H . 
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ö Paris, Sonnabend, 6. November. Geſtern war Empfang 
beim Prinzen Napoleon. Der Prinz drückte hierbei die 
Hoffnung aus, daß die Allianz der Weſtmächte von Dauer 
ſein werde. 
6. 


Sinn den. er f z Regent, der m ö 1 95 erzi n 
der und in freier That ſich unter die Macht des Geſetzes und 
; rfaſſung des Landes geſtellt, der mit dieſem Act um das, 
was er an perſönlicher Gewalt einbüßte, das Vertrauen, die 
Dankbarkeit, die Liebe und die Achtung eines großen Volkes ge— 
wann, hat dieſen entſchiedenen für die Wohlfahrt Preußens aus 
geſprochenen Willen in der Berufung eines neuen Miniſteriums 
don Neuem bewährt. Das alte Miniſterium konnte nicht länger 
fortbeſtehen, es hatte zu klar und deutlich gegen die Verfaffung 
gewirkt, als daß es von jetzt ab für dieſelbe hätte eintreten können. 
Wir wollen uns heute die traurigen Thaten der „Umkehr“ nicht. 
RA Gedächtuiß zurückrufen, wir wollen jene Jahre politiſcher 
S nicht durchgehen, in welchen das Rechtsbewußtſein eines 
E es oft aufs tiefſte verletzt und die geiſtige und materielle 
ntwicklung im Neiv und Kern geſchädigt ward. Wir wollen 
nur daran erinnern, was über kurz oder lang dieſen Thaten 
unausbleiblich gefolgt wären. Freilich „die Umkehr“ ging 
ungehindert und ſicher, immer vereinzelter wurden die Stimmen 
welche ſich dagegen erhoben, immer weiter griff jener Indifferen⸗ 
tismus und jene Stumpfheit um ſich, welche jede Betheiligung 
am öffentlichen Leben, an der Förderung des Ganzen zurückweiſt. 
lber wie lange hätten dieſe Zuſtände andauern können? Sie trugen 
die Keime drohender Gefahren, unſeliger Wirren in ſich und die 
Verantwortlichkeit für alle Folgen wäre ſchwer auf die Männer 
zurückgefallen, welche dem Lande die ihm gegebenen Rechte und 
Geſetze wieder entzogen hatten. 

Alle vieſe Gefahren find jetzt abgewendet, gerade jetzt, ob 
ſchon jene kleine Partei, welche mit Worten der Treue und Er: 
gebenheit gegen unſer Regentenhaus und das Vaterland ſtets 
freigiebiger war, als mit Thaten, vor übermäßigen Forderungen 
und den „verderblichen“ Beſtrebungen der Liberalen warnt und 
die Ruhe und Sicherheit des Staats bedroht ſieht, gerade jetzt 
iſt die Bürgſchaft für dieſe Sicherheit und die Befeſtigung glüd- 
licher Zuſtände größer als je. Ueberall wünſcht man ſich zu der 
Wendung der Dinge Glück, überall vernimmt man den Ausdruck 
der unumwundenſten Anerkennung und Dankbarkeit gegen den 

rinz⸗Regenten, überall trägt man ihm volles, feſtes Vertrauen 
und den Willen entgegen, mit Beſonnenheit und in Einig— 
keit die Zuſtände unſeres Vaterlandes zu ordnen. 

Wir kennen jetzt die Namen derjenigen Männer, welche der 
Prinz⸗Regent mit der Führung der Staatsgeſchäfte betraut hat, 
und ſie geben uns die Zuverſicht, daß unfre Wuünſche für die Zu⸗ 

unft Preußens nicht vergeblich fein werden. Es laſſen ſich jetzt 

noch nicht bis ins Einzelne die Principien angeben, welche fortan 
in den beſonderen Zweigen der Verwaltung gelten werden, welche 
ſchdeutung die Wendung der Dinge insbeſondere für die wirth⸗ 
nealtlche Entwickelung Preußens haben, ja nicht einmal, ob das 
Bi e Miniſterium ein in jeder Beziehung einheitliches Ganze 
ſo viel in ſeinen einzelnen Theilen unverändert bleiben wird: 
18 ger iſt gewiß und genügt, daß das jetzige Miniſterium 
faſſung des Landes ihr Recht einräumen und jede ver⸗ 

ten rz Beſchränkung der in derſelben verheißenen und verbürg- 
ſicht iM iten zurückweiſen wird. An der Spitze des Miniſteriums 
offen! Mann, deſſen rechtlichen und geraden Character, 8 
eu, ge Parteigetriebe abholden Sinn das ganze Land 

Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt 


Katholik, aber ſeine Geſinnung hat ſich in einer ſolchen Weiſe 
bewährt, daß das Land gewiß ohne irgend welches Bedenken die 
hochwichtige Funktion eines Miniſterpräſidenten in ſeinen Hän⸗ 
den ſieht. S 

in Düſſeldorf reſidirte, die Zuneigung des ganzen Rheinlandes 
gewonnen; man rühmt ſeine liberale Geſinnung und ſeine uner⸗ 
ſchütterliche Rechtlichkeit überall. 

Der Prinz» Regent hat mit der Bildung eines ſolchen Mi⸗ 
niſteriums ſeinen Willen, das Geſetz und die Verfaſſung zur 
ſtrengen Richtſchnur für ſeine Regierung zu machen, offen und 
klar bekundet. Mag nun der Landtag das neue Miniſterium mit 
Freude und Vertrauen begrüßen, mag er nur Männer in ſich 
ſchließen, die jede Zumuthung der „Umkehr“ entſchieden von ſich 
weiſen, die mit Beſonnenheit, Kraft und Ausdauer mit 
der Regierung vereint für die Herbeiführung eines geregelten 
Rechtszuſtandes in Preußen und für eine würdige und kraft⸗ 
volle Stellung dem Auslande gegenüber wirken. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. November. Seine Hoheit der Herr Fürſt zu 
Hohenzollern-Sigmaringen hatte Sich nach Seiner unter 
dem heutigen Tage erfolgten Ernennung zum Präſidenten des 
Königlichen Staats⸗Miniſteriums heute in das Palais des Re⸗ 
genten, Prinzen von Preußen Königlicher Hoheit begeben, 
um in Allerhöchſtdeſſelben Gegenwart den im Artikel 108 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde wom 31. Januar 1850 vorgeſchriebenen 
Eid zu leiſten. Gleichzeitig hatten ſich daſelbſt der mit der Lei⸗ 
tung des Miniſteriums des Innern interimiſtiſch beauftragte 
Staats⸗Miniſter Flottwell und der Geheime Kabinets-Rath, 
Wirkliche Geheime Rath Illaire eingefunden, welche nach dem 
Befehle Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen-Regenten der ges 
dachten Eidesleiſtung beiwohnen ſollen. * 

Behufs Abnahme des Eides wurde Sr. Hoheit dem Herrn 
Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen die Formel 
des Eides durch den unterzeichneten Protokollführer dahin vor⸗ 


ee S se ten g 90: 
enden, 


helfe! 


zu leiſten ſei, wobei es ihm anheimgeſtellt bleibe, am Schluſſe 
die Seinem religiöſen Bekenntniſſe entſprechende Bekräftigungs⸗ 
Formel hinzuzufügen. 
5 Der 5 8 Hohenzollern ⸗Sigmaringen leiſtete 
hierauf den Eid, indem Er, unter Aufhebung der Schwurfinger 
der rechten Hand, die Eideswerte ausſprach: ö 
Ich Carl Anton Fürſt zu Hohenzollern⸗Sig ma⸗ 
ringen ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe und Sein heiliges 
Evangelium! 
Das über dieſen feierlichen Akt aufgenommene Protokoll iſt 
von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen⸗Regenten Aller⸗ 
höchſteigenhändig vollzogen und ſodann von den anderen Anz 
weſenden unterzeichnet worden. A 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Carl Anton, Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. 
Flottwell, llaire. 
w 


C oſtenoble, : 
Wirflicher Geheimer Ober- Negierungs- Rath, 
als Protokollführer. 

Allerhöchſter Erlaß vom 6. November 1858 — betreffend 
die Zuſammenſetzung des neu zu bildenden Miniſteriums. Ein- 
verſtanden mit den von Eurer Hoheit mir vorgelegten Vorſchlägen 
über die Zuſammenſetzung des unter Ihrem Präſidium neu zu 
bildenden Miniſteriums habe Ich 

1) den bisher mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Miniſte⸗ 
riums des Innern beauftragten Staats-Miniſter Flott⸗ 
well zum Miniſter des Junern; 

2) den Ober-Präſidenten a. D. don Auerswald zum Staats- 

Minifter und Mitgliede des Staats⸗Miniſteriums; 

3) den Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von Schleinitz 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; 

4) den kommandirenden General des ſiebenten Armee ⸗ Corps, 

General-Lieutenant von Bonin, zum Kriegs-Miniſter; 

5) den Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath a. D. Freiherrn 
von Patow zum Finanz- Miniſter; 

6) den Regierungs-Präſidenten Grafen von Pückler zum 

Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, und 

7) den Geheimen Ober - Regierungs- Rath Dr. von Beth- 
mann⸗Hollweg zum Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinal- Angelegenheiten ernannt. 

Zugleich habe ich den Staats- Miniſter und Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten von der Heydt und 
den Staats- und Juſtiz⸗Miniſter Pr. Simons in ihrigen bis» 
lerigen Aemtern beſtätigt. 

Berlin, den 6. November 1858. 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs: 
(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
(ggez.) Fürſt zu Hohenzollern Sigmaringen. 
An den Surfen zu Hohenzollern Sigmaringen. 
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Sein Weſen hat dem Fürſten in der Zeit, welche er 


Berlin, 6. November. Bei den gegenwärtigen Vorver⸗ 
ſammlungen und Vorbereitungen zu den Abgeordneten⸗Wahlen iſt 
die Mittheilung von Intereſſe, daß auf Grund höherer Anord⸗ 
nungen eine polizeiliche Ueberwachung dieſer Verſammlungen, wie 
ſie früher auf Grund des Vereinsgeſetzes verfügt wurde, unter⸗ 
bleibt. Für die Provinzen werden wahrſcheinlich dieſelben Verfü⸗ 
gungen erlaſſen ſein. 

Berlin, 7. November. Allerhöchſter Erlaß vom 5. No⸗ 
vember 1858 — betreffend die Uebertragung des Präſidiums des 
Staatsminiſteriums an Se. Hoheit den Fürſten zu Hohenzol⸗ 
lern-Sigmaringen. Durchlauchtiger Fürſt, freundlich lieber 
Vetter! Nachdem Eure Hoheit Mir zu Meiner Genugthuung 
Ihren Rath und Beiſtand bei der von Mir beſchloſſenen Bildung 
eines neuen Miniſteriums zugeſichert und Sich, mit bewährter 
verwandtſchaftlicher Hingebung bereit erklärt haben, Selbſt an die 


Spitze deſſelben zu treten, ſo will Ich Ihnen hierdurch das Prä⸗ 


ſidium des Staats-Miniſteriums übertragen. Zugleich erſuche 
Ich Eure Hoheit, Mir nunmehr Ihre Vorſchläge über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Miniſterius baldmöglichſt vorlegen zu 
wollen. ch verbleibe mit beſonderer Werthſchätzung Eurer Hoheit 
freundwilliger Vetter 

Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 

Berlin, 7. November. (B.- u. H.⸗Z.) Wir erfahren, daß 
der Wirkl. Geh. Rath Illaire den Vortrag im Civilcabinet des 
Prinzen-Regenten behält, dem Staatsminiſter v. Auers 
wald die Archive und die Leitung der Preß angelegenheiten als 
Specialreſſort zugewieſen, die Auflöſung des Militaircabinets ver⸗ 
fügt iſt. General v. Manteuffel, ein Vetter des verabſchiede⸗ 
ten Miniſterpräſidenten tritt dem Vernehmen nach in den activen 
Militärdienſt zurück. 

Berlin, 7. November. Mit der Entlaſſung des 
alten Miniſteriums und der Bildung eines neuen aus den 
Perſönlichkeiten, welche der „Staats-Anzeiger“ Ihnen meldet, 
hat Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent auf das Evidenteſte 
kund gethan, daß die Intentionen Seiner Regierung weſentlich 


andere find, als die bisherigen. Es herrſcht hi Bu 

Snerhöite Ennfhttefung Are algemetne, 1215 reude; und 
ſelbſt diejenigen Stimmen, welche das abtretende Gouvernement 
zu unterſtützen aus Princip befliſſen waren, vermeiden die Stö⸗ 
rung der ſchönen Harmonie zwiſchen Fürſt und Volk, indem ſie 
ſich jedes Widerſpruches enthalten. Rückſichtlich des gegenwär⸗ 
tigen Präſidenten des Staatsminiſteriums, des Fürſten von 
Hohenzollern-Sigmaringen, iſt man übrigens der Meinung, daß 
ſeine Aufgabe nur eine tranſitoriſche ſei. Man nimmt als 
höchſt wahrſcheinlich an, daß fein Stellvertreter, Herr v. Auers⸗ 
wald, nach beendigter Regelung aller perſönlichen Veränderungen 
in den oberſten Verwaltungskreiſen ſelbſt definitv die Leitung des 
ganzen Miniſterii übernehmen werde. Es ſcheint in dieſer Ueber⸗ 
tragung des Uebergangs-Präſidiums auf den genannten fürſt⸗ 
lichen Träger zugleich eine gewiſſe Rückſicht für Herrn v. Auers⸗ 
wald ſelbſt zu liegen; denn es wird durch dieſe Maßnahme die 
ſonſt oft genug ausgeſprochene Meinung widerlegt, daß gerade 
die Perſönlichkeit des Herrn v. Auerswald die ſchon eingetre⸗ 
tenen und noch zu erwartenden Arrangements in den amtlichen 
Spitzen eingeleitet und durchgeführt habe. Daß Herr v. Auers⸗ 
wald in ein beſonders nahes amtliches Verhältniß zum Regenten 
treten würde, ſprach ich ſchon früher aus; die Stellung, welche 
ihm zugetheilt worden iſt, entſpricht dem allerdings in weit 
höherem Grade, als die vermuthete Zulegung des Hausminiſteriums. 

Ueber den Verlauf der Miniſterkriſes wird mir von 
zuverläſſigſter Stelle Folgendes mitgetheilt, wonach ich meine 
frühere Correſpondenz modifieire. ’ 

Als Herr Flottwell feinen Collegen die Nachricht brachte, 
daß der Regent zuvor einer Erklärung der übrigen Minifter ent⸗ 
gegenſehe, ehe er ſich über ſein Entlaſſungsgeſuch erklären könne, 
kamen ſämmtliche Miniſter überein, die Initiative einer Aenderung 
des Cabinets dem Regenten zu überlaſſen. Das Hauptmotiv zu 
dieſem Entſchluß ſprach ſich in der von allen getheilten Meinung 
aus, daß in einem Aufgeben ihrer Stellung zugleich das Aner⸗ 
kenntniß einer principiellen Aenderung des Regierungs-Syſtemes 
enthalten fein würde, deren Exiſtenz nicht vorliege. Die Mi⸗ 
niſter haben daher darauf verzichtet, ihre Demiſſion 
nachzuſuchen. Dieſe gewiſſermaßen ſolidariſche Verpflichtung 
iſt auch von keinem Miniſter gebrochen worden, auch nicht von 
Herrn d. d. Heydt, wie die Zeitungen noch jetzt irrthümlich 
melden. Was dieſen letzteren und Herrn Simons betrifft, fo 
hat es mit dieſen eine andere Bewandtniß. An ſie iſt bereits ver 
der offieiellen Anzeige von der Neubildung des Miniſteriums die 
Anfrage ergangen, ob fie eventuell in ein neues Miniſterium über 
treten würden, und wiederhelt ablehnend beantwortet. Was die⸗ 
ſelben veranlaßt hat, ſpäterhin dennoch in das neue Miniſterium 
hinüberzutreten, uf bis jetzt unbekannt geblieben. 

In dieſen Tagen wird von Seiten des Stants-Minifterii 
eine Aufforderung an ſämmtliche Ober-Präſidenten der Monarchie 
ergehen, ſich bindend zu erklären, ob ſie entſchloſſen find, das neue 
Miniſterium mit aller Kraft zu unterſtützen. Man vermuthet den 
Rücktritt der Herren von Kleiſt-Retzow (Rheinprovinz), und 
von Seufft⸗Pilſach (Pommern). 

Breslau, 6. Nobr. In der „Schl. Ztg.“ wird ein Streit 
jetzt zwiſchen Herrn „Inſtus Preuße“, der die No. 136 mitge⸗ 
theilte Anſprache an das conſervative Wahleomité gehalten, und 
einem Gegner „Probus Preuße“ mit großer Lebhaftigkeit 
fortgeführt. Inſtus Preuße fährt auch in feinen Anreden an das 


conſervative Wahleomité fort und fordert es wiederholt auf, ſtatt 
ſeines unklaren, ganz allgemein gehaltenen Programms mit einer 
klaren Geſinnungs- und Willensäußerung vor die Wähler zu treten. 
Das Comits giebt begreiflicher Weiſe feine Autwort. 

Köln, 4. November. (3.) Vorgeſtern Nachmittag, ſchreibt 
man der „Weſtphäliſchen Zeitung“, verſammelten ſich im Dom— 
Hotel eine nicht unbeträchtliche Anzahl hieſiger Bürger, um die 
Nachtheile der Sonntagsfeier zu beſprechen und alsdann eine Pe— 
tition an den Gemeinderath zu entwerfen und abzugeben, auf daß 
dieſer die Aufhebung höheren Orts befürworte. Damit die Ein⸗ 
gabe nicht als von Einzelnen ausgehend betrachtet werden könne, 
faßte man den Beſchluß, Unterſchriften zu ſammeln, zu welchem 
Behufe für alle Pfarrbezirke Liſten zum Einzeichnen angefertigt 
und in Umlauf geſetzt wurden. 

Ku Wien, 3. Novbr. Nach der „D. A. Z.“ iſt Gutzkow's 
ae Roman „Der Zauberer von Rom“, welcher hier 14 Tage 
auf der Polizei zurückbehalten wurde, freigegeben worden. Be⸗ 
kanntlich behandelt dieſer Gutzkow'ſche Roman katholiſche Ver— 
hältniſſe, wie deſſelben Verfaſſers „Ritter vom Geiſte“ ſich auf 
proteſtantiſchem Gebiete bewegten. 

Wien, 4. November. Der „Deutſchen Allgemeinen Ztg.“ 
wird aus Wien geſchrieben: Daß vom 1. Januar an alle unſere 
Tagesblätter, auch nicht politiſche, der Stempelſteuer unterworfen 
werden, iſt nun außer allem Zweifel. Zwar werden nichtpolitiſche 
1 Neukr., politiſche aber 2 Neukr. per Blatt zu entrichten haben; 
aber der Ultramontanismus iſt damit noch nicht zufrieden; er 
ſtrebt weiter und hat alle ſeine Kräfte angeſtrengt, um die ganze 
ec unter geiſtliche Cenſur zu bringen. Das Salzburger 
Kirchenblatt brachte vor Kurzem einen Artikel über dieſes Thema, 
welcher ausführte, wie kein politiſches Blatt unſerer Zeit etwas 
tauge; die Seelſorger müßten deshalb entweder in jeder Familie, 
wohin ihr Einfluß reiche, die Zeitungen zu verdrängen ſuchen, 
oder dahin ſtreben, daß die Cenſur über ſie wieder dem Klerus 
zurückgegeben werde, der ſie früher ausgeübt habe. 

— Bermöge einer Allerh. Anordnung iſt die Disciplinar⸗ 
ſtrafbefugniß der einzelnen Commandanten dergeſtalt beſchränkt 
worden, daß ein Regimentscommandant künftig höchſtens vierzig, 
ein Bataillons- oder Cavallerie-Diviſionscommandant höchſtens 
dreißig und ein Compagnie- oder Cavallerie-Escadronscomman⸗ 
dant zwanzig Stock oder Ruthenſtreiche im Disciplinarwege ver- 
hängen kann. 

Emden, 5. November. (B.- u. H.⸗Z.) Die Legung des 
300 Meilen langen unterſeeiſchen Kabels, welches die erſte directe 
Telegrapheuverbindung zwiſchen der engliſchen und der deutſchen 
Küſte bewerkſtelligen ſoll, iſt gelungen. Heute Morgen 3 Uhr ge— 
langte man mit dem Ende des Kabels an der Neſſerlander 
Schleuſe an. 

Hamburg, 6. November. (W. T. B.) Die heutigen 
„Hamburger Nachrichten“ melden in einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, daß der König Nachmittags 
zur Stadt gekommen ſei, und daß in der morgenden Sitzung des 


geheimen Staatsraths wichtige Beſchlüſſe Betreffs Holſteins und 


Lauenburgs erwartet werden. 
England. 

London, 5. November. Das Kabel zwiſchen Dover und 
Calais iſt noch immer nicht geflickt; die Rißſtelle ſoll ſich nahe 
an der franzöſiſchen Küſte befinden. Einſtweilen machen alle 
Depeſchen von und nach Paris den Umweg über Oſtende. 

In Valentia ſcheint man mit den neuen Küſten⸗Sondirun⸗ 
gen fertig zu fein und wird jetzt wohl in der Lage fein, das dicke 
Uferkabel anzufügen. Etwa zwei Meilen vor dem Hafen liegt 
ein gefährliches Felſenriff, the Coastguard Patch genannt. Bei 
niedriger Ebbe wird dieſes bloß von 10 Faden Waſſer bedeckt, 
und unglücklicher Weiſe war der Agamemnon widriger Winde 
wegen genöthigt geweſen, das Kabel gerade auf dieſes Riff fallen 
zu laſſen. Möglich, daß es ſich auf deſſen Kanten abgerieben 
hat und der Schaden auf dieſem Punkte zu ſuchen iſt. Das dicke 
Kabelende wird einem tieferen und beſſer geſchützten Meeresboden 
anvertraut werden, und dieſen zu finden, hat in den letzten Tagen 
Capitain Kell eine Reihe von Sondirungen gemacht. Das zur 
Verfügung ſtehende dicke Kabelende iſt ungefähr 12 Miles lang. 

Frankreich. 

Paris, 4. November. Die amerikaniſche Fregatte „Was 
baſh“ hat bekanntlich vor Kurzem die Dardanellen paſſirt, ohne 
dazu vom Sultan autoriſirt zu fein, und ihr Kommandant ſoll 
erklärt haben, daß er als Offizier der Vereinigten Staaten nicht 
verpflichtet ſei, die Verträge der europäiſchen Staaten in Betreff 
der Freiheit der Meere und Meerengen zu beachten. Die euro— 
päiſche Preſſe hat dem Vorfall bisher nicht die Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, die er vielleicht verdient. Die „Patrie“ bringt jetzt jedoch 
über ihn einen Artikel, in welchem ſie ſich zu zeigen bemüht, daß 
dieſe Ankunft des „Wabaſh“ vor Konſtantinopel eine Verletzung 
des Pariſer Vertrages ſei, und daß man die Pforte dafür ver— 
antwortlich machen müſſe. In der Convention über die Meer— 
engen, die dem Vertrag vom 30. März 1856 angehängt iſt, ver⸗ 
pflichtet ſich nämlich die Pforte, für die Zukunft ihren alten 
Reichsgebrauch aufrecht zu erhalten, wonach den Kriegsſchiffen der 
fremden Mächte derlEintritt in die Dardanellen und den Bosporus 
verwehrt iſt. F 

Spanien 

(K. Z.) Nach telegraphiſchen Depeſchen aus Madrid vom 
5. Novbr. iſt bis jetzt das Reſultat von 251 Wahlen bekannt 
(es giebt im Ganzen 349 Deputirte); davon gehören 222 der 
Regierung und 29 der Oppoſition an. Man glaubt, daß die 
Oppoſition im Ganzen 40 Mitglieder zählen wird. In Madrid 
hat die Regierung Einen Deputirten, die Oppoſition deren vier 
durchgebracht. In Saragoſſa (als progreſſiv bekannt) ſiegte die 
Regierung, in Bareeloua haben Regierung und Oppoſition die 
gleiche Anzahl von Stimmen. Olozaga, Chef der Progreſſt— 
ſten, wurde ſechsmal gewählt, zweimal in Madrid— 

(Italien. 

Palermo, 25. October. Prinz Adalbert von Preußen 
iſt von Meſſina zu Lande durch die Inſel reiſend, Sonnabend 
Abend (23.) hier angekommen und im Hotel Trinacria abgeſtiegen. 
Am Sonntage wohnte Se. Königl. Hoheit dem auglicaniſchen 
Gottesdienſte im Königl. engliſchen Conſulate bei. 

Dänemark. 

Kopenhagen, Sonnabend, 6. November, Nachmittags. 
In der heutigen Sitzung des geheimen Staatsraths, welcher der 
König präſidirte, wurde die Aufhebung der Geſammtverfaſſunz 
für Holſtein und Lauenburg, ſowie die Aufhebung der damit in 
Verbindung ſtehenden Geſetze beſchloſſen. 


Danzig, den 8. November 1858. 

Das erſte Symphonie- Concert fand am 
Sonnabend im Gewerbehaus ſtatt, und wie zu erwarten ſtand, 
war nicht nnr der Saal ſelbſt bis in die fernſten Winkel gefüllt, 
ſondern auch der ſogenannte „Vorſaal“ genoß die Ehre, einige 
ſehr geachtete Männer in ſich aufzunehmen. Das Programm 
des Concertes war ſehr geſchmackvoll gewählt. Dem blendend 
heitern Sonnenſchein der Haydn'ſchen B-dur Symphonie folgte 
die düſtre Gewitterwolke in Schumann's Manfred-Ouvertüre, 
eine ſchwermüthig grollende und aus der Tiefe eines poetiſchen 
Gemüthes entſprungene Tondichtung. Daß das Hauptwerk des 
Abends Beethoven's köſtliche Eroiea auch noch eine mächtige 
Steigerung des Genuſſes zu bewirken vermochte, braucht wohl 
kaum hinzugefügt zu werden. 

»Die erledigte hieſige Stadt Bau Sekretair⸗Stelle iſt in 
heutiger Sitzung des Magiſtrats-⸗Collegiums dem Regierungs— 
Supernnmerar Mroczfowsft von hier verliehen worden. 

* Oppermann iſt am 6. huj. nach Graudenz ab- 


— n —. 


geführt. 

(Theater.) „Die gefährliche Tante,“ ein altes, 
ſehr beliebtes Luſtſpiel des vor etwa 20 Jahren verſtorbenen 
Albini, wurde uns geſtern in recht guter Darſtellung — ſeitens 
der Frau Dibbern, der Herren Reuter und Götz vorgeführt; 
zum Beſten des Luſtſpiels jedoch hätten wir hie und da ein be— 
ſchleunigteres Tempo gewünſcht. Sehr hübſche und fleißig aus— 
gearbeitete Epiſoden lieferten Herr Bartſch als ſchmachtender 
Liebhaber und Herr Colmer als enthuſiaſtiſcher Kellner. Der 
dem Luſtſpiel folgende Spaß „Der Kapellmeiſter von Venedig“ 
erwies ſich mit ſeinen ewigen Eſelwitzen und dergleichen wohlfei— 
len Scherzen doch als ein bereits überwundener Standpunkt. 
Außerdem war die Darſtellung zum größten Theile wenig geeig— 
net, die Schwäche des Ganzen vergeſſen zu machen,; dies wäre 
nur durch einen nicht in's Stocken gerathenden Uebermuth der 
Laune möglich, und dieſe Lebendigkeit fehlte den Darſtellern mit 
Ausnahme des Herrn Göttz gänzlich. 

* (Polizei-Bericht). Der ſeit dem 8. October c im Militär- 
dienſt befindliche Musketier Johann Bialkowski von der 3. Compagnie 
4. Infanterie-Regiments iſt am 3. d. M. Morgens deſertirt. 

Vom 6—8. Oktober find in das hieſige Polizei-Gefängniß einge- 
liefert: ein Dienſtmädchen wegen Ungehorſams, fünf Perſonen wegen 
Obdachloſigkeit, ein Buchdruckergeſelle wegen Bettelns, ein Arbeiter we⸗ 
gen Trunkenheit, ein Schiffszimmerburſche wegen Exeeſſes. 

_ * Geftern Vormittag li Uhr iſt das nach Kaſeburg gehörende 
Küſtenfahrzeug „Emilie“, geführt vom Schiffer Kroening und mit einer 
Ladung Güter von Stettin nach Königsberg beſtimmt, am Strande von 
Weichſelmünde, ca. 1000 Schritt vom Herren-Bade bei dem ſtarken 
N.⸗O. Sturme geſtrandet. 


Provinzielles. 

Königsberg, 6. Nov. Es hat ſich hier ein Comité für 
unabhängige Wahlen gebildet, (darunter Dr. Jacoby und 
Dr. Rupp) welches folgendes Programm unter dem 5. ver⸗ 
öffentlicht: 

Ehrerbietung dem Staatsoberhaupt! Achtung der Landesverfaſſung! 
Den Gemeinden Selbſtverwaltung! Allen Bürgern gleiche Pflichten 
— gleiche Rechte! In Gemäß beit dieſer unſerer politiſchen Grundſätze 
wünſchen wir die gewiſſenhafte Handhabung der beſtehenden Landesver⸗ 
faſſung, ſowie die freiſinnige Fortbildung derſelben auf geſetzlichem Wege, 
insbeſondere: 0 

1. Feſtſtellung der Wahlbezirke durch das Geſetz; Wiedereinführung 
des gleichmäßigen Wahlrechts und der Stimmzettelwahl. 2. Umbildung 
der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeordnung im Sinne freier Selbſt⸗ 
verwaltung. 3. Ausführung des Art. 97 der Verfaſſungsurkunde: „Die 
beſtehende Steuergeſetzgebung wird einer Reviſion unterworfen und da⸗ 
bei jede Bevorzugung abgeſchafft.“ 4. Reviſion der Geſetze über die 
Preſſe und das Vereinsrecht; Schutz der Preſſe gegen mögliche Will- 


kühr der Verwaltungsbeamten, namentlich gegen die zeither übliche An⸗ 


wendung des Gewerbegeſetzes v. J. 1845. 5. Erlaß des im Art. 12 
der Verfaſſung verheißenen Geſetzes über das Unterrichtsweſen im Sinne 
des Art. 20: „die Wiſſenſchaft und ihre Lebre iſt frei.“ 6. Sicherſtel⸗ 
lung der im Art. 12 der Verfaſſung anerkannten Religionsfreiheit; ge⸗ 
wiſſenhafte Ausführung der daſelbſt ausgeſprochenen Beſtimmung: „Der 
Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabhängig 
von dem religiöſen Bekenntniſſe.“ E 

Um das angegebene Ziel zu erreichen, thut es vor Allem Noth, 


daß nur ſolche Männer zu Abgeordneten erwählt werden, die ſich in 
unabhängiger Stellung befinden und — ohne für ſich Etwas zu er⸗ 
ſtreben oder zu fürchten — das einmal für Recht Erkannte mit männ 
lichem Freimuth zu vertreten die Fähigkeit und den ernſten Willen 
haben. Möge die gewiſſenbafte Verfaſſungstreue, die bei Einſetzung der 
Regentſchaft ſich ſo glänzend bewährt hat, dem Vaterlande eine heil— 
verlündende Vorbedeutung, dem Volke ein nachahmungswerthes Vor— 
bild ſein. Möge jeder Wähler — welcher Partei er angehöre — ſeine 
etwaigen perſonlichen Ab- oder Zuneigungen dem höheren Zwecke un⸗ 
terordnen, und — ohne durch äußere Einflüſſe oder Rückſichken ſich be⸗ 
ftimmen zu laſſen — auf eine dem Gemeinwohl entſprechende Weiſe 
furchtlos und gewiſſenhaft ſeine Pflicht thun. 

+ Thorn, 6. Nov. Mit dieſem Monate beginnt in un⸗ 
ſerer alten Weichſelſtadt die — wer weiß wievielſte — Münzre⸗ 
form. Wir ſind nämlich, wie bekanntlich alle Grenzſtädte der 
Welt, mit Geldſorten des Nachbarlandes überſchwemmt. Da— 
durch kommen wir uns ſelbſt, dem preußiſchen, Landesverkehr ſo 
entfremdet vor, daß andere Leute uns für ebenſoweit im Hinter— 
lande liegend halten müſſen, wie Lyk und Straßburg u. a. dergl. 
Maſurenſtädte. Ja, unſere Waaren ſind durchgängig ſogar theu— 
rer als ſonſt wo hinter der Oſtbahn; denn die Geldvaluta iſt nicht 
etwa nur ſchwankend, ſondern wahrhaft wetterwendiſch und Kauf: 
leute wie Handwerker ſuchen dem Rückſchlage dieſer Werthwechſel 
einfach dadurch zu entgehen, daß ſie ihre Preiſe von vornherein 
bedeutend hoch ſtellen, um für alle Fälle, ſelbſt für den Fall eines 
ſehr bedeutenden Sinkens der polniſchen Münzen, die Prozente 
des beim Einkaufe ihres Materials am preußiſchen Gelde zuge— 
legten Agios wiederzuerlangen. Preiswerthes kann daher ein 
Thorner Gewerbtreibender nur in ſeltenen Ausnahmen herſtellen. 
Im Allgemeinen muß jeder Fabrikant zu viel kaufmänniſche 
Wechſelgeſchäfte und ſchwierige Agiotageberechnungen anſtellen, 
als daß er im Stande wäre, ſich rein mit feiner Werkſtätte ab— 
zugeben. Wie kopfzerbrechend iſt z. B. für den gewöhnlichen 
Schuhmacher, einzelne begabte Meiſter ausgenommen, der Leber: 
ſchlag im folgenden: Zu Oſtern hat er das Leder für preußiſch 
Geld gekauft, welches damals 8 pCt. zum polnischen ſtand. Er 
mußte alſo an feinen Stiefeln mindeſtens 12 — 15 pCt. verdienen, 
um nur zu leben, da er von den Kunden polniſche Münze, viel⸗ 
leicht ſogar Papier erhält. Jetzt hat er ſeine Fabrikate ver— 
kauft und ſich ein Sümmchen geſpart um vom Lederhändler nach 
der Michaelismeſſe wieder friſch einzukaufen. Er wechſelt fein 
Geld in preußiſches um und verliert — nun augenblicklich etwa 
13 pCt., in 8 Tagen vielleicht wieder einige Prozente mehr. 
Er wechſelt aber doch, denn er fürchtet ſonſt in ſpäterer Zeit noch 
ſchlimmere Verluſte zu leiden. Da kommt Neujahr heran — 
und ſiehe, die Kaufleute ꝛc. find alle zufrieden, für ihre Rechnun⸗ 
gen wenn auch nur polniſche Münze zu erhalten. Der Schuh— 
macher im Beſitze ſeines kürzlich gewechſelten preußiſchen Geldes 
hat alſo, da das polniſche bei allgemeiner Annahme unterdeß 
wieder im Werthe geſtiegen, das ſpreußiſche folglich gefallen iſt, 


in der That einen baaren Verluſt. Dieſen zu berechnen wird 
ihm ſchwer; er weiß nur, daß er dem Kaufmann etwas ſchuldig 
bleiben muß, ſtatt verdient zu haben. Im nächſten Jahre ſoll 
auch dieſer Verluſt wieder eingebracht werden, aber ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe bringen neue Verwickelungen und ein früher wohlhaben- 
der Meiſter iſt bald heruntergekommen. Dieſem ganzen Trübſal 
zu ſteuern iſt deswegen ſchon oft nach beliebter Manier auf einmal 
das polniſche Geld vollſtändig verboten. Dann wechſelten es die 
Banquiers unſeres Städtchens ein, verdienten in kurzer Friſt 
bedeutende Summen und warfen die ſchlechte Münze bald 
wieder ins Publikum. Sind doch ſogar Berliner darauf ausge⸗ 
gangen, Rubelſcheine, die fie zum Spottpreis erkauften, nach 
Thorn zu ſchicken als in die allgemeine Handels⸗Gerüllgrube. — 
In dieſer erſten Woche iſt allgemeiner Jammer, die Hausfrauen 
bekommen ihre polniſchen Silbermünzen, die den bezeichnenden 
Namen „alte und junge Papphähne“ führen, mit Proteſt vom 
Markte zurückgeſchickt; die Ehemänner müſſen, wenn fie ihr Sei⸗ 
del Bairiſch oder Schoppchen „Rothſpohn“ trinken wollen, be— 
deutend Agio geben oder ſich blamirt aus der Reſtauration zurück⸗ 
ziehn. Kein Kellner nimmt polniſche Münze, obgleich er nach 
dem Wortlante des Regierungsreſeriptes dieſelbe ſogar confisciren 
könnte. — Nous verrons. — Könnte das Feuilleton der Danzi⸗ 
ger Zeitung nicht eine Geſchichte des weſt-preußiſchen Münzweſens 
von Copernicus und ſeinem vielgeſchäftigen Großvater Watzelrode 
an bis zu unſerem Tage liefern? Es würde dies, immer bei⸗ 
tragen, den Bewohnern unſeres Niederweichſellandes klar zu 
machen, wie eng ſie ſeit 400 Jahren zuſammengehören und wie 
wenig Weſtpreußen dieſelben Intereſſen mit Oſtpreußen hat. 
Vielleicht könnten ſelbſt praktiſche Folgen in dieſer neuen Zeit 
daraus hervorgehn; denn es ſind ja nur wenige Jahre, ſeit die 
1100 Meilen zu einer Provinz verſchmolzen find, die ſonſt 
immer zwei verſchiedene Länder bildeten; wie doch die Natur 
ihnen auch zwei Flußgebiete und zwei ganz verſchiedene Meeres- 
buchten gegeben hat. 


Ein Amerikaner über amerikaniſche Fonds. 
Ueber die Güte der amerikaniſchen Fonds, gegen welche ſich 
in letzterkZeit fo viele Stimmen in unſern Journalen erhoben haben, 
ſchreibt ein Amerikaner an die „Wiſſ. Blätt. für Handel und 
Fabr.“ Folgendes: f g s 

Es geziemt ſich uns nicht, die amerikaniſchen Fondspapiere 
ſammt und ſonders über Alles anzupreiſen, denn wir wiſſen, wel⸗ 
cher Umſicht und Vorſicht es bedarf, ſein Geld ſicher und doch 
vortheilhaft in ſolchen anzulegen. Immerhin aber iſt es eine 
Uebertreibung, alle amerikaniſchen Anleihen deshalb als auf Be⸗ 
trügereien ausgehend zu ſchelten, weil es unter ſo vielfältigen De⸗ 
viſen manche ſchlechte giebt; und wenn geſagt wird: „daß Euro⸗ 
päer keine amerikaniſchen Fondspapiere mehr kaufen, verſtehe ſich 
von ſelbſt“, ſo beruht dieſer Ausſpruch auf einer Verkennung der 
amerikaniſchen Verhältuiſſe. Amerika iſt das Land der Zukunft, 
des Fortſchritts, der Prosperität und der ſpeculativen Unterneh⸗ 
mungen, aber die Geſetze ſind ſchlecht und unzulänglich, eben weil 
das Land (für die Bevölkerung und für die Freiheit) noch zu groß 
und zu uncultivirt iſt. Es hätte daher gefagt werden ſollen: auf 
die frühere leichtſinnige Art, Alles nehmend, was nur von ameri⸗ 
kaniſchen Papieren au den Markt kam, ſollen die Europäer nicht 
mehr kaufen, auch ſich namentlich vor Eiſenbahnactien und ande⸗ 
ren als Prima-Bonds der beſten Bahnen in Acht nehmen. Nach 
und nach hat der Becrieb der zahlreich vermehrten Eiſe 
gezeigt, daß die Unterhaltungskoſten den Gewinn überwachſen un 
daß nur die beſtverwalteten und die ergiebigſten Eiſenbahnen für 
die Länge reguläre Dividenden netto verdienen und bezahlen kön⸗ 
nen. Der Einfluß der letztjährigen Kriſis auf die meiſten dieſer 
tief verſchuldeten Corporationen erſcheint darum nicht auffallend; 
man bedenke nur die Entziehung des Credits (3. B. zur Vollen⸗ 
dung der Bahnen ꝛc.) und den Abfall der Einnahmen! Mit der 
herankommenden erneuerten Prosperität und Lebhaftigkeit des 
Handels werden zwar manche Bahnen wieder zu ihrem früheren 
Credit gelangen — aber dennoch halten wir ſelbſt dafür, daß es 
ſicherere Auleihen giebt, als Kail Road Bonds; ſolche haben wir 
ſelbſt in den blühendſten Zeiten nie angerührt. N Nee 

Niemals oder doch nur äußerſt felten, würde ein ſich von 
den Geſchäften zurückziehender Kaufmann nach Europa überſie⸗ 
deln, ohne erſt einen guten Theil ſeines Vermögens in amerika⸗ 
niſchen Papieren angelegt zu haben. E. D., früher Aſſocis von 
D. u. C., jetzt anſäſſig in der Schweiz, ſchreibt von dort, daß er 
trotz des Verhängniſſes, welches die Kriſe über die amerikaniſchen 
Fondspapiere gebracht, doch großen Anſtand nähme, ſein Eigen- 
thum gegen europäiſche Schuldſcheine umzutauſchen. 

Es läßt ſich viel dafür und dagegen ſagen — und am 
Ende ſind die hieſigen Anleihen: Solidität und Dividende gegen 
diejenigen der Anleihen aller übrigen Länder abgewogen, doch die 
ergiebigſten. Rothſchild und Andere wollten jeder die 10 Mill. 
der Regierungsanleihe (im Ganzen waren 40 Millionen geboten) 
von 3½ bis 5 pCt. Prämie United States 5 pCt. Stock neh⸗ 
men. Iſt dies nicht ein ſchlagender Beweis, daß die Zukunft 
dieſes Landes Vertrauen einflößt? — Wer aber nicht ſelbſt eine 
hinreichende Lehre in den Vereinigten Staaten gemacht hat und 
mit den Verhältniſſen des Landes ganz vertraut iſt, kann aller⸗ 
dings in vielen Fällen das Korn nicht von der Spreu trennen; 
Bankiers und Brockers dürfen ihres Geſchäſts halber nicht zu 
ſerupulös ſein und wer läßt ſich nicht (im Allgemeinen) von 
ſchönen Vorſpiegelungen bethören? Daher der jetzige vorüber⸗ 
gehende Mißeredit der amerikaniſchen Papiere. 


Mannigfaltiges. a 
— Seit Anfang des laufenden Jahres ſind an der Küſte der 
Vereinigten Staaten 229 Schiffbrüche vorgekommen (gegen 445 in 
dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres), nämlich im Januar 
mit einem Eigenthumsverluſt vou 443,500 Doll., im Februar 33 mit 
1,182,300 Doll. Verluſt, im März 33 mit 813,500, Doll., im April 
33 mit 951,040, im Mai 33 mit 714,000 Doll., im Juni 22 mit 
814,401 Doll., im Juli 22 mit 540,700 Doll., im Auguſt 18 mit, 
260,750 Doll., im September 20 mit 1,128,200 Doll., zuſammen 
6,848,591 Doll. Verluſt (gegen 14,758,300 im Vorjahr). Unter den 
im September verlorenen Schiffen befinden ſich 2 Dampfer, 2 Voll 
ſchiffe, 4 Barken, 5 Bricks, 8 Schooner. Außerdem liefen in dem? 
ſelben Monat an 50 Küſtenfahrer auf den Strand. Der Verkuſt an 
Menſchenleben betrug bei diefen Schiffbrüchen des September 510 
Perſonen, der Verluſt an Eigenthum 1,128,200 Doll. (Pr. C.) 


— 


Handels- Zeitung. 


(W. L. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. November, 2 Uhr 27 Minuten Nadmittahn, 
Weizen unverändert, 50 — 77 Thlr. n. Qualität. — Roggen 
matt, loco 45, Novbr. Dezember 435, Decbr. Jan. 15 


zu / 


Lruhjahe 461, Thlr. — Spiritus wenig verändert, 173 Thlr. 
—Rüböl 14. Thlr. G. a 

An der Fondsbörſe war Geld flau; fie ſchließt feiter 
namentlich kleine Sitenbahten, — Staats Schuldſcheine 84%. 
— Preuß. 43% Anleihe 100%. — Weſtyr. Pfandbriefe 33 4 82. 
— Franzoſen Lily, — Norddeutſche Bank 853. — Oeſterreich. 
Nakional Anleihe 833. 


— 


8 


7 


1915 \ Konkurſe. 
„Gaſtwirth Theodor Pudor zu Graudenz, Eröffnung 29. Octbr. 
Termin 16. Nov., Verwalter Kaufmann Wilhelm Hrabowski. — 
utwe Reale Zippert zu Gonſawa, Zahlungseinſtellung 18. Oct., 
ermin 22. Nov. (Kreis ger. Schubin). — Verſtorbene eh. Regie— 
tungsrath und Major a. D. Gotthard von der Recke⸗Volmer⸗ 
ber zu Overdyk, Termin 11. Nov. (Kreisger. Bochum), Verwalter 
er Maſſe Rechtsanwalt Natorp zu Bochum. Kaufmann Johann 
30 rich Tiesler zu Memel, Zablungseinſtellung 12. Oct. Termin 
2 et., Verwalter der Maſſe Juſtizrath Holtzendorff zu Memel. 
fei Die Kaufmann J. Witt keiſche Konkursmaſſe (Kreisger. Barten⸗ 
ein) iſt ausgeſchüttet und der Konkurs beendigt: 


— . ꝗ ðͤꝗD¶ . —— 


Producten⸗Märkte. 


* Danzig, 8. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/23—136/78 nach Qual. von 48/523 — 88/0 Kr 
Roggen 124—130f von 48—51 Sr. 

rbſen von 65— 72% u 
Gerſte kleine u. große nach Qual. 100/105—118@ von 35/40— 

f 23/3 Sr. 485 

afer von 263 —32/33 . 

Spiritus, 145 . gefordert. 


un Getreidebörſe. Wetter: Schnee und Froſtwetter. Wind: Welt. 
für Jace geringer Zufuhren zeigte ſich heute fait gar keine Kaufluft 
Sauren, meiſt wohl deshalb, weil der heranrückende Winter den 


Umfag bor Schiffahrt mas 


IE 350, 
geſu 


glicherweiſe in nahe Ausſicht ſtellt. Der ganze 

eſtand aus 15 Lasten und iſt bezahlt für 1242 ordinair krank 

roth 1253 desgl. „ 380, 127 bellfarbig krank . 426, 132 

hochbarſund 4. 450, 129,308 hellbunt ziemlich geſund 4. 462, 1334 
unt ganz geſund . 513. a 

51 Roggen höher bezahlt, 1257 alte poln. Waare 50 Gr, friſche 

„ 1302 und Scheffel ſchlank zu bedingen geweſen. 

129 weiße kleine Gerſte 483 9 

1 auf 14½ %. gehalten ohne Umſatz. 


amburg, 6. November. Weizen und Roggen loeo ſehr flau, 
10 Auswärts Mn Geſchäft. Oel loco 277, pro Mai 283. Kaffee 


bei ſteigender Tendenz. Wenig am Markt, einzeln etwas höhere 
Preife bewilligt, 5 2 Er 95 


k an “ r. R. In Anbetracht der gelinden Witterung der letzten 
Fichi dn ben um dieſe Jahreszeit eine gewiß auffallende 


Anfange dieſer Woche hat denn auch gleich die 
Getreide begonnen, und dürfte der bei weitem 


Weizen effet e 007 2. 

6% Br., 6% G.; dr * 
Node, effet. Yr 200 8 
200 | 58 Pa 


G. . 6%, Br.; Yr Nov. r 234 
55200 % dc, 9, Br. . 6% ©. 
R 5½ Br. nach Qual.; Yır 


„16 % G.; e März er 


Calls u. Co.) Unſere Zufuhren waren 
er, als in den beiden vorhergehenden; 
zig, 102 Qr. von Hamburg und 619 
n e kam von e däniſchen Hä⸗ 
auch von daher die Gerſte und die Erbſen, letztere nur 
Seen 24 Qr., die Bohnen und das Mehl dagegen von 


Das Wetter 
Im Geſchäft 


war ſchön und in den beiden letzten Tagen ſehr milde. 
Umfa zäfte blieb es ſehr leblos und in allen Artikeln waren 
S atze beſchränkt; für neuen däniſchen Weizen wurden bei Partien ex 
30% niedrigere Preiſe acceptirt und neuer 61 a 628 ab Jütland a 
6 C. E. & 1. offerirt. 
„unfere 


722 m heutigen Edinburger Markte war die Neigung ent⸗ 
lun eringer neuen däniſchen Weizen zu forciren, — 2725 ichen 
5 as bi iger als am letzten Mittwoch, vollig beſſer als während der 
. ode war; 61 a 61½ 2 neuer wurde a 43 s 3 d Yr Qr, 63 
lageken hernach aber, Angeſichts des geringen Angebotes, mehr ver. 
biülge, Ind egen wen 2 * e wie früher. Bohnen 6d 
1 neue e wurden 6 Yar : 330 ge 

Erbſch Iten em e 6 Yr Dir. 632 geeeptirt. 
„ Slasgow, 3. Novbr. (John M’Call u. Co.) 
lichen fremden Zufuhren von Weizen nach der Clyde b 
Or, und kamen 8000 Dr, davon von 
mit 3356 Fäſſern Mehl von den Verei 

Die ſtarken Zufu 


Die letztwöchent⸗ 
| etragen ca. 11,300 
Frankreich, der Reſt, zuſammen 
5 > 5 u Canada an. 

uhren hatten einen drückenden Einfluß auf unſeren 
Weile wen noch die flauen Berichte von Mark an en Ju 
eizen fanden ſehr a Umſätze während der Woche ſtatt; für 627 
neuen Däniſchen wurde 215 6 7% Boll acceptirt. Mehl war ohne 
5 Veränderung. Gerſte in beſchränkter Frage. Bohnen 64 
m2 e Boll billiger und 208 ½e 2608 wurde für Iriſche genom- 
en. Heute ſchloß der Markt ſehr unthätig und die meiſten Weizen. 
ch mögen nominell 64 % Boll niedriger validirt werden. Mehl 
5 gefahr d Yr Sack billiger. Gerſte offerirt zu einer Reduction 
en Gd als Yr Boll. Futterbohnen 1s %r Boll niedriger. 
fer unverändert. Erbſen vernachläſſigt. 


% Amſterdam, 5. November. (L. Hopack u. Co.) Die ganze Woche 
blieb ohne Wind und Regen; unſere Windmühlen müſſen feiern und 
kla den dadurch zur Feſtigkeit des Oelmarkts nicht wenig bei, — immer 

aglicher laſſen die Waſſermühlen in Frankreich ſich vernehmen und die 


SlGtigkei des Rheins bereitet dem Verkehr vorzeitige Störungen. — 
dat, den ſandte der Winter ſeine Vorboten, — ſelbſt hier hatten wir 
mit NE Morgeneis, Hamburg und Berlin berichteten Schneeſtürme 
ie e Wirkung auf den Getreidemarkt. — Aber der Wind iſt 
5 Eiſüd ich und die voreilige Furcht kn 0 
was land wurde, mit Ausnahme von Hafer, wieder gründlich flau, 
Reue vornehmlich durch den Ueberfluß von Kartoffeln motivirt; — 
eizen fühlt das Aufhören Engliſcher Ordres, ſein Mittelpreis von 
Fr. 16 20˙ October auf Fr. 15.85 „r Hectoliter geſunken, gegen 
ereiten die Fude September. — In den Kölner Terminabwickelungen 
ertheidigungsmaßregeln der Hauſſe einige eſtigkeit, der 
wiegt, aber auch ein wachſender Bedarf macht ſich geltend 
ö äußert ſich ziemlich überall. Eintönig bleiben zwar alle 
man neue der, Preiſe und Verhältniſſe von Getreide und nirgend ſieht 
welche 90 Bewegung im Vordergrund, dennoch tauchen Umſtände auf, 
apres ena für ſpäter erwecken. Im Süden z. B. find die Rog 
einahe auf die bekannteſten Minima geſunken, in der Oſtſee 


werden die Märkte durch Bedarfsfrage des eigenen Inlands gehalten 
und verrathen ein großes Deficit gegen die gleichzeitigen Beſtände vori⸗ 
gen Jahres; Amerika geht zwar unter dem Druck maſſenhafter Zufuhr 
ſtark zurück, die Vorräthe der innern Stapelplätze balten aber ebenfalls 
den Vergleich mit vorigem Jahre nicht aus. Auf dieſe Weiſe gerät) 
die Fortdauer überwiegender Zufuhr in Frage, während jeder Schilling 
niedriger die Fortdauer wachſenden Verbrauchs mit Sicherheit hinſtellt. 

Weizen. Von Polniſchem eine Partie 130% bunter 290 2, 
6 A billiger getban. Im Detail zu vorigen Preiſen: 1332 weiß⸗ 
bunter dito 330 72. 132% Naſſau Dietzer 295 . Rog gen ſehr 
ſtill. Bei Kleinigkeiten 124, 125 Preußiſcher 182 72, 157/88. 1248 
Salat 178 ., 1188 Petersburg 174 ZZ. 1184 Archangel 174 . 
Gerſte feſt. 1142 Däniſche 174 %. Buchweizen flan und obne 
Handel. Rappſaat. Pr. d. Mts. 100 Laſt geliefert, zuſammen bis 
heute 950 Laſt, wovon 100 Laſt nach dem Inlande, 275 Laſt an Oel⸗ 
ſchläger, 400 Laſt nach dem Rhein und der Reſt an Prolonganten un⸗ 
terkamen. Preiſe auf Herbſt 3 L niedriger, November 75 £, December 
76 £, was Cours geblieben, April auf 78 L behauptet mit Verkäufern 
übrig. Däniſches Saat Yr effectiv bedang 71 K 

Rüböl % a 3 ZA niedriger; ½ cont. 42%, 8 
41, 42, 41% %. Mai 42%, 42% ½ Leinſaat ohne Hande 


42 £. December 42%, 
l. Leinöl 


niedriger, Yr cont. 30, 297 ZZ December 297 . März 30% 
74 April 304 % Mai 30% %. September 32 2 Rappkuchen 
2a 85 % deinkuchen 1075 a 130 % Yr 1040 Stück. 


Waaren⸗Märkte. 


Breslau, 6. Nov. (Woll bericht.) Inländiſche Fabrikanten 
und auswärtige Groshändler haben das Geſchaͤft im Laufe dieſer 
Woche belebt, und find 1200 - 1300 Ctr. aus dem Markte genommen 
worden. Es waren dies Wollen der verſchiedenſten Gattungen und 
Qualitäten, die meiſt zu den bisherigen Preiſen bezahlt wurden. Nur 
ganz geringe Sorten waren wiederum etwas billiger. 


Amſterdam, 6. November. In Auction verkauft 25 F. neue 
Korinthen 14 a 14½ %, Smyrna⸗Roſinen 4 ZZ, 180 Kiſten Va⸗ 
lentia-Roſinen 7½ a 10 %., Carolina-Reis auf 10 , zurückge⸗ 
kommen, ungeſchälte Arracan zu 38 72 verkauft. 


Frachten. 


o Danzig, 8. Nov. In Frachten iſt es ſehr ſtill, die heutigen 
Notirungen beschränken ſich nur auf London 198 6d pr. Load Balken 
und Sleepers. 

London, 4. November. (W. S. Lindſav u. Comp.) Unſere frü⸗ 
her ausgeſprochenen Anſichten über den zukünftigen Lauf der Frachten 
hatten eine lebhafte Discuſſion hervorgerufen, und wir waren frob, daß 
man im Allgemeinen die Richtigkeit unſerer Schlüſſe anerkannte. Jetzt 
ſehen wir zu unſerem Vergnügen, daß die Ereigniſſe des vorigen Mo⸗ 
nats, das was wir ſagten, ſich beſtätigt haben, und wir find im Stande 
namentlich über Ausfrachten thatſächlich Günſtiges zu berichten, denn 
es iſt im Grunde ein ſchlechter Troſt für den Rheder, deſſen Schiffe 
müßig feſtliegen, daß man ihm erzählt, Frachten werden in kürzeſter 

it höher gehen. 
Ar 15 Olubiſche Rath hat im vorigen Monate 9 große Schiffe 
zum Transport von Truppen nach Indien engagirt, und wurde or 
Kopf nach Calcutta 11 8 185 ſteigend bis 142 138 bewilligt, nach 
Bombay 13 & 1s bis 13 £ 17 6, nach Kurrachee 15 L 17s, nach Ma⸗ 
dras 17 L 175, für Vorräthe aller Art nach Calcutta wurde bis 42 8 
Yr Ton bezahlt. 
fü She a ern ten für Auſtralien hat 5 
Schiffe im October aufgenommen, und bezahlte nach Sydney und Mel 
bourne 13 £ 16 s durchſchnittlich 7% Kopf. b Ri 

Alle dieſe Frachtſätze find unter Berüͤckſichtigung der jetzt ſo billigen 
Lebensmittel entſchieden günſtig zu nennen. Die Emigration Einzelner 
beſchränkt ſich hauptſächlich auf Neu⸗Seeland mit dem unſer Han⸗ 
del ſtufenweiſe aber ſolide eine immer größere, Bedeutung annimmt. 

Kohlenfrachten nach Oſtindien und China find etwas geſtiegen, 
und zu den gegenwärtigen Notirungeu iſt mehr Begehr nach Schiffs⸗ 
raum als feit langer Zeit eriftivt bat, während gleichzeitig für Auſtralien 
Kohlenſchiffe gebraucht werden. Der Oſtindiſche Rath hat im vorigen 
Monate Lieitationen auf 20,000 Orxhoft Bier acceptivt, welche mit an⸗ 
oducirt werden 


atione 
Wa 


Ausfuhrhandel, können nicht fehlen auf die Ausfrachten einen merk⸗ 


lichen Ei 


7500 


den Export nach Oſtindien hervorgehoben haben, ſo ſei 

uns geſtattet auf zwei Poſitionen aufmerkſam zu machen, die namentlich 

die geſteigerte Ausfuhr von Mannjacturen Newer; 
Verſchi in den erſten nenn Monaten; 
Verſchiffung i ji 5 80 6 un 


Baumwollenſtoffe: Werth 4,246,505 & 6,716,880 £ 
eee ee 5 786,178 K 1,374,560 £ 
5,032,683 K 8591,40 £ 


rſten neun 1 907 971 Jahres All ig 
weniger als 3,058,757 L auf bieje zwei allein, was um jo be⸗ 
a erſcheinen muß, da Criſis und Rebellion zwei dem diesjähe 
rigen Handel böchft feindliche Factoren 1 J g 
Nach der Weſtküſte Sid Amerika bleiben Frachten feſt, bei 
etwas ſteigender Tendenz, da Guanofrachten ganz aufgehört haben und 
Erze und Chemikalien nur kleinere Schiffe beſchäftigen können. 
Nach La Plata und Rio Grande Salz aus und naſſe Häute 
zurück find ein Paar Chartres geſchloſſen und kleine Schiffe auch noch 
ur Notiz zu begeben. 3 
as Se nach Rio Janeite für Kahlen bei guten Raten geſucht. 
Mit Rückfrachten bleibt es ſehr ſtill.  —_.... 
Von und nach Havanna ſind viele Schiffe gemacht und nament⸗ 
lich in den letzten Tagen zu höhern Sätzen bei anhaltender Frage. 
Nach den Vereinigten Staaten ſind die Notirungen für Eiſen 
und Kohlen etwas beſſer, obgleich doch noch ſehr niedrig. Wahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß ehe die erſte Flotte der Baumwollenladungen hier ein⸗ 
trifft, ſich auch noch mehr Feſtigleit für Ausfrachten kund thut. Baum, 
wollenfrachten von den meiſten ſüdlichen Häfen werden angeboten, anch 
braucht Savannah noch Schiffe zu Pitch Pine Timber zur Notiz. 
Das Geſchäft nach dem mittelländiſchen und ſchwarzen 
ah ere lieg ſebr darnieder, und iſt vor Frühjahr wenig für Getreide⸗ 
rachten zu hoffen. F 
Von London nach Calentta 40s Reggie Ton, Sidney 608 do., 
Madras u. Bombay 40 8, La Plata 508, Rio Janeiro 35 6, Kurrachee 
zwei Drittel Eiſen 30 s Reſt Sleepers a 278 6d, von Grimsby nach 
Bombay 30 8s ½e Load Sleepers, von Wales, nach Bahia u. Pernam⸗ 
bueos Kohlen aus, Zucker in Kiſten zurück 65 6, von Cadix nach Rio 
Janeiro Salz aus, Kaffee in Säcken zurück 60 8 u. 5 , von Wales 
nach Barcelona 22 s r Ton Eifen, Conſtantinopel 228 6 d a 23 5, 
Madras 328 6 d, von Trapani nach Bergen Beo. % 1 und 5 % Yr 
Faß Salz, von Bombay u. Reisbäfen nach England 60 8 Yr Ton, Co 
chinchina und Malabar 60 8 do., Mauritius 428 6 d Yır Ton Zucker, 
Cevlon 50 a 60 8 „er Ton Kaffee, Moulmein 75 a 80 s er Load Teak⸗ 
Holz, Sincapore 558 r Ton Zucker, La Plata 35 8 Nr Ton geſal⸗ 
zene Haute, Pernambueo, Bahſa 425 64 75 Ton Zucker in Kiſten, 
Rio Janeiro 408, Beliſe, 50 a 558 7? Ton Mahagony, Havanna 
455, Savannah 358 a 37 f 6 d Yr Load Pitch Pine-Holz, Sierra 
Leone 555 „ Load Teak-Holz, Huelva 11 a 128 r Ton Kupfererz, 
Sieilien 17 a 188 % Ton Schwefel, Ancong 35 8 e Load Eichen 
holz, Alexandria 5s u. Smyrna 68 72 Dr. Bohnen, Odeſſa 408 u. 
aſowſches Meer 55 8 % Ton Talg für Frühjahrsverſchiffung, Trieſt, 
Venedig 3s 64 Yr Dr. Weizen. 5 
Kohlenfrachten nach Bombay L 27, Ceylon 25, Caleutta 35, Sir 
neapore 26, Hongkong 45, Melbourne 45. San Franeisco 50, Val. 
paraiſo 35, Mauritius 22, St. Helena 35, Buenos Ayres 35, Rio 
Janeiro 33, Bahia 24, Newport 135, Havanna L 14, Madeira 13, 
Liſſabon 108, Cadix 118 Ga, Gibraltar 148. Marſeille E 19, Genua, 
Neapel 20, Trieſt 20, Malta 16 a 17, Alexandria 15, Smyrna 17 a 
18, Conſtantinopel E. 20 105, 5 


alſo eine Zunahme für die e 


See: und Stromberichte. 


Bliffingen, 1. Nov. Heute wurde das von feiner Station 
vertriebene Hinder-Leuchtſchiff hier einbugſirt. 


auf 


Turin, 28. Oet. Der Marineminiſter hat den Handelskammern 
von hier und Genua mitgetheilt, daß erhaltenen Nachrichten zufolge 
unter den Seeräubern des Riffs und den Mauren überhaupt große 
Aufregung herrſche, da denſelben von den ſpaniſchen Behörden mehrere 
Schiffe weggenommen wurden. Dieſelben haben nun beſchloſſen ſich 
an den chriſtlichen Schiffen zu rächen, die ihre Kiſte paſſiren. Des⸗ 
halb werden die Capitaine, welche die Meerenge von Gibraltar paſſiren, 
gewarnt, ſich dem Cap Tres Forcas zu nähern. 


Bei dem geſtern ſtattgehabten Sturmwind aus NO. iſt das 
Sloopſchiff „Emilie“, J. Kröning, in Ballaſt von Stettin nach 
Königsberg beſtimmt, zwiſchen Weichſelmünde u. Heubude geſtrandet. 
Die Beſatzung des Schiffes iſt gerettet. 


Danzig, den 7. November. Angekommen; 
Muntendam, Jacoba, Hamburg, Güter. 
de Jonge, Diverdina, do. do. 2 
Deen, Gezina Elſina, Amſterdam, Eiſen. 
Für Nothhafen: er 
FJ. Treduſſa, Maria, mit Güter von Stettin nach Königsberg beft. 
W. Behrendt, Juliane, mit Ballaft von Stettin nach Elbing. 
Den 6. November. Geſegelt: 
C. Parlitz, Colberg (D.), Stettin, Güter. 


J. 
F. 
A. 


Manifeste. 


„Agatha Hendr.“, R. Bernardus, k. v. Amſterdam, 100 Ball. 
Caffee an Rudolph Lickfett, 60 do. an Ordre. 25 do. an H. Löwin⸗ 
fon. 25 do. 4 Fäſſer Dratb, 2 do. Stifte, 5 u. 6 do. Wein an 
Haufmann.u. Krüger. 4 de. Wein an F. A. Sünde. 3 do. an J. 
Schmelzer. 1 do. an C. Reichhold. 1 de. an C. Scheunemann. 1 
do. an G. Steinbach. 1 do. an E. Wünſchenmeyer. 3 Kiſt. 5 Fäffer 
Wein an J. F. Reuter. 3 Fäſſer do. an R. Petzenbürger. I. do. an 
A. Bieſchky. 1 do. an F. Thierfeldt. 3 do. an H. L. Schilling. 2 
do. an O. Rehfeld. 1 do. an D. Feyerabend. 1 do. an R. Denzer 
11 do. an C. H. Leutholz. 1 do. 5 Kiſten Tabak an M. A. Haſſe 
7 Kiſt. Stuͤckgut an F. A. Art. 3 do. an W. Sanio. 2 do. 5 Fall. 
Eiſenwaaren, 8 Faͤſſer Nägel an J. Baſilewski. 1 do. do. au F. A. 
Art. 16 Pack 2 Fäſſer Draht an J. Baſilewski. 4 Pack 2 Fäſſer 
do. 2 Fäſſer Tiegel, 1 Kiſte Nägel, 1 Korb I Faß Eiſenwaaren an 
Ballerſtädt, Piſchky u. Co. 1 Kiſte Eiſenwaaren an G. W. Rexin 
u. Co. 1 Faß do. an R. Miſchke. 1 Kiſte 1 Faß do. an C. H. 
Zander. 1 do. Bleizucker, 2 do. Mennige, 1 do. Lackmuß an Wenzel 
u. Mühle. 2 do. Lackmuß, 1 do. Bleiglätte, 2 do. Mennige an B. 
Braune. 7 do. Wein, % Legger Arrak, 1 Kübel Käfe an W. Kaͤſe⸗ 
berg. 2 do. an R. Hoppe. 1 do. an A. Schultz. 1 do. an J. G. 
Amort. 1 de. an O. R. Haſſe. 10% Anker Sardellen an F. W. 
Schröder. 120 Bürden Nageleiſen an H. Pohlmann. 

„Zeus“, D Zühlke, k. v. Sunderland, 188 Chaldr. Kohlen an 
Ordre. 

„urda“, A. Olſen, k. v. Wolgaſt, 24% Tonnen Heringe an F. 
Böhm u. Co. 

bang P. Kamminga, k. v. Amſterdam, 200 Ball. Caffee 
an D. Hirſch. 35 do. 171 Pack Stabeiſen, 3 Fäſſer Zinnwaaren, 
3¼ Legger Arrak an Haußmann u. Krüger. 2 do. an F. Prowe. 
7 K. Käſe, 81% Ant. Anſchovis, 80/ % u. 70% Heringe, 2 K.Caſſia. 1 do. 
Macisnüße, 1 Faß Macisblütbe an R. H. Pantzer, 10 Kiſt. Liqueur, 10 
do Käſe, 5% Anker Anſchovis, 55% u. 55% Heringe an Schilka u. 
Co. 15/1 u. 10% do. an Carl Reuter. 1426 Packen, 72 Stäbe 
Eifen an J. S. Alexander. 1 Faß Eiſenwaaren an C. D. Kämmerer. 
1 do. Zinnwaaren an J. Baſilewski. 5 Pack do. an A. Reinick, 1 
Faß Wein an H. L. Perlbach. 1 do. Macis, 3 Cardelen Canehl an 
B. Braune. 1 Faß Droguen an Wenzel u. Mühle. 60 Kübel 
Käſe an W R. Hahn. I do. do. an F. A. Jüncke. 3 Fäffer Nägel 
an G. W. Rexin u. Co. 2 do. Cement, 22 Laſt altes Eiſen an Ordre. 


Stettiner Hafen, 6. Nov. nach Swinemünde, 5. Nov. von 
Gebr. Schmidt, Königsbg. Diana, Fyn, Königsbg. 
Fortuna, Wenzel, do. Königsberg (SD.), 8 

London, 3. Nov. Eybe, do. 


In — elegt. 2 1 30. Oct. . 
Artushof, Dalitz, nzig. | ekommen: 
Gre 10 8 nd, ch, J = ur u bine, Stena 2 Danzig. 
Brigand, Duncan, Königsbg. nach England. 


Newhaven, 3. Nov. Charl. Maria, Pehrſſon, do. 
132 Auf der Rhede. nach ee hrſſon, do 


Mary Ann, Mitt, Memel, Graveſend, 3. Nov.] 
von Dublin, 16 Tage, Lady Ann, Goranſſon, do. 
Alles wohl. Oſtian, Mills, do. 
Dundee, 3. Nov. Chatam, 3. Nov. 
Maria, do. Elizabeth, Nepperus, do. 
Grimsby, 3. ov. 4 Plymouth, 3. Nov. 
Oliva (D.), Koͤnigsbg. Treue, Bugiſch, Newport 
Hull, 2. Nov. von nach Memel. 
Iſabella, Flett, Danzig. Shields, 3. Nov. 
Delphin, Bremer, Danzig. 
Tönninger Liste. 
Den 31. October. 
Schiff Capitain von nach mit 
Heinrich, Meyer, Memel, Bremen, Holz. 


Elo lten auer - Liste. 
Den 2. — 4. November. 


Europa, Veither, Memel, Rendsburg, Weizen. 
Alida Ekea, Pieper, Königsberg, Bremen, Samen. 
Maria, Dyk, Danzig, Amſterdam, Weizen. 
Alberdina, Wilkens, Memel, Weſer, Holz. 


Pillauer Sehiffs-Lis te. 


Den 5. Nopbr. (Wind: SSW. Bar. 28% Therm. + 1.) 
Waſſerſtand: im Haff 9 6, am Pegel 7“ —". Elbinger Fahr⸗ 
waſſer 6“ 10% 
Eingekommen: 
W. Perleberg, Franz, Dievenow, J. K. Heins, Georgina Wubbina, 
Pillau. keondon, Königsbg. 
H. v. Pien, Neptun, Bremen, J. H. Duintjer, Elſieng, Antwer⸗ 
. Königsberg. pen, do. 
Ausgegangen: 8 
A. L. Heydemann, der Preuße, Königsberg, Stettin. 


Thorn, den 6. November. (Waſſerſtand 3“ unter 0.) Stromauf: 
C. Rednitz, (R. Wendt), Dag Warſchau, Heringe. 
tromab: 

A. Rachocki, (J. Fogel), Plock, Bromberg an Ordre, 1 Kahn, 16 eſt. 
40 Schfl. Roggen. x 

J. Klotz, (H. Warſchauer), Wloclawek, Berlin an Ordre, 1 Kahn, 
12 Lſt. 55 Schfl. Roggen. 

A. Salatke, do. Plock, Bromberg an Ordre, 1 Kahn, 17 Lſt. Rog. 

W. Klanke, (N. Amſterdam), Wloclawek, Berlin an Ordre, 1 Kahn, 
12 Lſt. 30 Schfl. Roggen. 

Jul. Sandau, (S. Neumark), Plock, Danzig an Steffens, 1 Kahn, 
25 el Ggabledor ski u. J. Finketſt 

Schl. Olszanski, (Sablodowsht u. F. Finketſtein), Bialiſtock, Danzig 
an Ordre, 4 Trft., 473 Blk. h. Holz, 418 Blk. w. Holz, 

C. Hörnke, (C. F. L. Buggenhagen 

5 Danzig, 4 Xrft., 497 Blk. 0 

Lſt. Faßholz. 


Schleuſe Plenendorf, den 6.—8. November. 
G. Krauſe, 3 Elbing, Danzig, 1051 Schfl. Roggen, 28 Schſt. 


A. Rieſen, (verſch. Eigenth.), Elbing, do. 90 Ctr. Stückgut. f 

T. Wisniewski, do. Danzig, Neuenburg u. Graudeuz, 10 T. Heringe, 
50 Ctr. Eiſen, 50 Ctr. Stuͤckgut. . 

M. Angermann, (Levy), Elbing, Danzig, 12 Lſt. Rog., 10 8ft. Gerſte. 

J. Klein, (Herzbach), Neuenburg, do. 123 Klſtr. Klobenholz. 

J. Korte, (Gildzinski), Thorn, do. 76 Etr. Schafflocken. 

F. Roy, (Levy), Elbing, do. 18 Lſt. Roggen. 

A. Rieſen, (verſch. Eigenth.), Danzig, Elbing, 30 T. Heringe, 50 
Ctr. Stückgut. 

J. Strehlau, (Rofenftein), do. Marienwerder, 10 Lit. Nuß kohlen. 

— 


Brescz⸗Litewski, Berlin oder 
. Holz, 531 Blk. w. Holz, 6 


’ 


Fonds: Börfe, 


Berlin, 7. November. 

Wechſel-Cours vom 6. November: Amſterdam kurz 143 B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 142 G. Hamburg kurz 1507 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6, 193 B., 
6,19 G. Paris 2 Monat 797 B., 79 ½ G. Wien 20 fl. 2 Monat 
B., 954 G. Augsburg 2 Mon. 1024 B., 101% G. Leipzig 8 Tage 
B., 9925 G., do, 2 Mon. 99% B., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
B., 56,20 G. Petersburg 3 Woch. 995 B., 983 G. Bremen 8 Tage 
„ 1095 G. 

Danzig, 8. November. 
kurz —, do. 10 Wochen 45 Br., 45 bez. 
Br., 1024 bez. Paris 3 Mon. —. Warſchau 8 Tage 90 Br. Staats 
ſchuldſcheine —. Weſtpreuß. Pfandbrieſe 35 / 824 Br., 82 bez. Staats⸗ 
anleihe 1850 44% —. Preuß. Rentenbriefe —. 

Thorn, 4. November. Agio auf poln. Cour. 93%“ Pap. 123%. 

Graudenz, 5. November. Agio 10% „ 18% 

Paris, 6. November. Die 3% begann zu 73, hob ſich auf 73, 35 
und ſchloß in feſter Haltung zu 73, 30. Conſols von Mittags 12 Uhr 
und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 98 eingetroffen. 

London, 6. November. Der geſtrige Wechſeleours auf Wien war 
10 Fl. 52 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 6% Sh. Silber —. Conſols 


99455 
56,24 
London 3 Monat 1993 Br., Hamburg 
Amſterdam 70 Tage 1023 


973. 1% Spanier 303. Mexikaner 20%. Sardinier 94%. 5. Ruſſen 
1123. 43% Ruſſen 103%. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt 


einen Notenumlauf von 21,362,845 £ und einen Metallvorrath von 
18,612,885 L. } 


Der über das Vermögen des Kaufmanns B. Wolfradt hier 
eröffnete Konkurs iſt in Folge rechtskräftig beſtätigten Aecordes auf⸗ 
gehoben. 

Marienwerder, den 3. November 1855. 


Königl. Kreis-Gericht. I. Abthnilung. 


[1723] Der Commiſſar des Concurſes. 


Deutſcher Phönir. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital Nthlr. 3,142,800. 

Neſerve⸗Fonds „ 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, 
Mobilien, Waaren, Fabrik-Geräthſchaften, Getreide, ſowohl in Scheu- 
nen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Um⸗ 
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude-Berfiherungen iſt den Hypothekar-Gläubigern durch 
den 2 19 der Police-Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit 

ewährt. 

1 Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jeder: 
zeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der unterzeichnete Haupt-Agent, 
ſowie der Speceial⸗Agent Herr 

0 Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 

gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Ad. Pischky, 
Firma: Ballerstädt, Pischky & Co. 


aupt⸗Agent des „Deutſchen Phönix“ 
® Nene. FH . de 


Für Schnupfer: 

Holländiſchen Neſſing und N in reiner vorzüglicher Waare, ge⸗ 

ſchnitten, nicht geſtoßen, empfiehlt 

. Emil Rovenhagen, Langgaſſe 81, 
[1706] Ecke der Wollwebergaſſe. 


Filzſchuhe und Stiefel, 
Gamaſchenſtiefel, Negligéſchnhe und engl. Schneeſtiefel von feinem 


Düffel, Galoſchen und Ueberzieher für Herren, Damen und Kinder, 
Pantoffeln und Sohlen ze. empfiehlt 
1699] Wilh. Kutſchbach, Hutfabrik, Langgaſſe 51. 


In der hieſigen Mederlage der Eiſengießerei und Maſchi⸗ 
nenfabrik im Obligationsſpeicher (Milchkannengaſſe) find außer allen 
Arten von Gußwaaren und laudwirthſchaftlichen Maſchinen 
auch 3 Kochgeſchirre in allen Größen zu billigen Preiſen 
zu haben. 5 
Auch find daſelbſt noch div. Spitzkugel⸗Büchſen und einzelne 
Gewehr⸗Theile auf Lager. 1719 
Die per 
„Ida Marie“, Capt. Labudda, 


erwartete Ladung friſch gebraunten 


Nüdersdorfer Kalk 


iſt angekommen und empfehle denſelben zur gefälligen Abnahme billigſt. 


[1734] Engel, 
Hundegaſſe 47. 


Einen gut empfohlenen Kellner ſucht ſofort oder zum 
1. December d. J. f 

1718 C. G. Weiß, Dlivaerthor 7, 

Ein mit dem Rechnungsweſen vertrauter, militairfreier junger 
Mann, der gegenwärtig noch in Condition ſteht, ſucht als Rechnungs⸗ 
führer oder Comptoiriſt eine Anſtellung. Adreſſe iſt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfahren. 1724 

Einen ordentlichen Laufburſchen ſucht ſofort oder zum 
1. December d. J. 

1717 C. G. Weiß, Dlivaerthor 7. 

f DE der Danziger Zeitung kauft zurück die 
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Erste Abonnements-Soiree 
im Saale des kewerbehauses 
| Donnerstag, den H. November 1858, 
I 


Abends 7 Uhr, 
daselbst einzelne Billets a 20 Sgr, æu haben, 


11716 Wilh. Rehfeldt. 


Be BE I . Ar nen So mn 
Briefkasten. 


Anfrage nach Bromberg: Zu wann ift der Termin in dem Zip⸗ 
pert und Laſer'ſchen Concurs angeſetzt? 
H. in W. Kalender erhalten, nächſtens Brief. B. und S. grüßen. O. 


11157] 


| 
AR 


? 


Theil, 
45 Prozessions-Gesang der Böhmischen u. Mährischen Brüder. 
2, Fantasie für Piano und Chor von Beethoven, gespielt von 

Herrn Ha upt, 
II. Theil. 
Erlkönigs Tochter, 

Ballade nach dänischen Volkssagen in 3 Abtheilungen mebst 
Prolog und Epilog für Chöre und Soli von. Niels. V. Gade. 
Die Abonnementslisten liegen in den Musikalienhandlungen 
der Herren H. Ad. Weber und Habermann aus, auch sind 


* 


X 


„THURINGIA“ in Erfurt 


als 
U 
Feuer-, Lebens- und Transport- Versicherungs- Gesellschaft. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
N 2 Eoncefiionirt unterm 19. September 1853. N 
Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuerſchaden, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, Reuten⸗, Sterbekaſſen und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungen, für den Lebeus⸗, wie für den Todesfall, Paſfagier- und Eiſenbahnbeamten⸗Verſicherungen, Kinder: und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. > 
9 Bei den Trausport⸗Verſicherungen, welche zur See, per Fluß, per Eifenbahn oder Frachtwagen geſchloſſen und die 
Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, ſind die General- oder Abounementspolicen der Geſellſchaft für 
Fabrikanten, größere Kaufleuteſund Spediteure beſonders vortheilhaft eingerichtet. 1 
Die Bedingungen der „THURINGIA“ find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, fo daß die Verſicherten niemals Nach⸗ 
zahlungen zu leiſten haben. 


Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte Auskunft mit Bereitwilligkeit die Haupt-Agentur Danzig 
„ 8 


L. Biber, 1 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbänkengaſſe 13, 
ſowie nachſtehende Spezial⸗Agenten: 


in Chriſtburg Herr Patzki, Vermeſſungs-Reviſor, 


in Marienwerder 


eretalr 
„Noſenberg 17 Rosenberg, Gaſtwirth. 
„ Grebinerfeld „ Chr. Zimdars, Hofbeſitzer, „Stuhm „ J. Werner. 
„Klein Katz „ Müller, Poſt-Expedient, „Tiegenhof „ W. Giesbrecht jun. 


— —̃ — rn 
+ 2 
Die Schleſiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Breslau, 

mit einem Gewährsleistungs-Capital von 3 Millionen Thlrn. Pr. Cours, l 
hat mir eine Agentur für Danzig und Umgegend übertragen, und empfehle ich mich zur Vermittlung von 1 gegen Feuersgeſahr 
d en feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. — Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen ent⸗ 

tehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothekglenbigern volle Sicherſtellung. 
Proſpeete und Antrags Formulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen werden, und bin ich bei der Verſicherungs 
annahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. b 
Danzig, im November 1858. [1728] 


Mein am hieſigen Orte neu errichtetes 


Bank- und Wechsel- Geschäft, 


Comptoir: Schnüffelmarkt 39, Jopengaſſe, 


empfehle ich der gefälligen Beachtung des Privat, und Geſchäfttreibenden Publikums. 
Anter den hilligſten Pedingungen vermittele ich den An- und Verkauf von Staats- und allen 


andern courshabenden Papieren, ſowie ſämmtlichen in- und ausländiſchen Gold- und Silbermünzen und Stücken; löͤſe 
Wechſel auf auswärtige Plätze, vom Ausland gezogen, unter billigſter Speſenberechnung jederzeit baar in meinem Comptoir 
ein und übernehme jede Art Commiſſionen zu den niedrigſten Provifionsfägen. 
Kleine Weſtpreußiſche Pfandbriefe, Staatsanleihen zc., zur Capital-Anlage und zu Cautionen 
geeignet, verkaufe ich gegen den Berliner Cours verhaͤltnißmäßig billig und kaufe dieſelben ebenfalls zum höchſten Preiſe an. 
Kurheſſiſche 40 Thaler⸗Prämienſcheine und Vadiſche 35 Galden⸗Looſe, deren Ziehungen 
am 30. November reſp. 1. December ſtattfinden, liefere ich Weniges über den Tagescours, empfehle dieſelben zum Ankau 
und nehme ſolche nach der Ziehung mit 3, reſp. 2 Thlr. pro Stück genen den Verkaufspreis wieder zurück. 
Ergebenſt 
FD. EINEN 
Jopengaſſe 39, 1 Treppe. 


Herr Meyer, Kreisgerichts⸗Seeretair, 
„ Deutſch Eylau „ Pritzel, Maurermeiſter, „Marienburg „ G. Andersen, Hotelbeſitzer, 
„Dirſchau „ Morgenroth, Kämmereikaſſen— „Mewe „ Zander, Kreisgerichts⸗Seeretair, 
Rendank, „ Neufahrwaſſer „ Carl Hoppe, Kaufmann, 
„Elbing „ Arnold du Bois, Kaufmann. „Neuſtadt „ Louis Alsleben, Gaſtwirth, 
„Freiſtadt „ Greifelt, Branereibeſitzer, | ‚» Niefenburg „ Nuernberg, Kreisgerichts⸗Se⸗ 
| 


Theobald Glashagen, Apo- 
theker, 


„Gaenſee 77 
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Emil Novenhagen. 


„ame Ey 1 Rd ron kraft rl BE 
Ich beabfichtige mein Tuch: und Herrengarderobe⸗Geſchäft mit 
mehrjähriger Vermiethung des Ladenlokals im Ganzen zu verkauf. 


©) 
* 
A 


capitaine aller Nationen, wodurch dem Geſchäft viele Vortheile werden. | 
Daſſelbe erfrenet fich des Vertraueus des hieſigen und namentlich des 


zum Koſtenpreis und darunter abgegeben. b | 
Reflectanten für den Ankauf des Gefchäfts erhalten auf frankirte Anfrage 


— 


Damen⸗ 
und Maͤdchenhuͤte, 


Capott- und Amazonen-Form, 
ſilbergrau, bronce und ſchwarz. 


NB. Das Moderniſiren früherer Facond 
wird fofort beſorgt. 11698) 


e Ar Se 

Angekommene Fremde. 
Den 8. November: 

| Englisches Haus: Kaiſ. ff. Staatsrath v. Habbe a. St. Peters“ 

burg, Lieutn. u. Rittergutsbeſ. Steffens u. Gem. a. Gr. Golmkang 

Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau, Kaufl. Gebhard au 

Bremen, Fuchs u. Wollenberg a. Berlin, Warſchauer a. Glauchau, 


— 


CHAPELLERIE 


in neueſter Fagon. 
Knabenhuͤte 
| inächt Castor, 


ſchwarz und braun, Canin- 
und Seidenhüte mit auch 
ohne Garnirung. 


S tadt⸗Theater in; Danzig. 


Dienftag, den 9. November (2. Abonnement No. 10): 


cangalse 
Wilh. 
Bulschbath 
N 
A 


N 


— RO 


Redigirt unter Verantwortlichheitd es Derlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Der Freiſchüßz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Kind. Muſik von Weber. 
Mittwoch, den 10. November. (2. Abonnement No. 11.) 


Martha, 


oder: 


Der Markt zu Richmond. 
Oper in 4 Akten von Flotow 
ion. Zan, ne. n eee e e Herr Weidemann. 
Vor und nach der Oper: 
Vorträge auf der Pedal:Harfe, 
ausgeführt von Frl. Pa pendick. 
7 Herr Garſo heiſer. Herr Brenner krank. D 
1733] A. Dibbern. 


Lindenberg a. Remſcheit, Gaebel a. Magdeburg, Kröplin a. Dam 
burg, Krauſe a. Bromberg, Lipp a. Pforzheim, Oekon. Hohenſchutz 
a. Köln, Neide a. Königsberg. . u 

Hötel de Berlin: Kaufl. Eckersdorff, Schebeler, Oberwerth, aan 
a. Berlin, Hering a. Stettin, Wieneſch a. Erfurt, Hötelier Als 
leben a. Neuſtadt, Gutsbeſ. v. Kreusky a. Nanitz. 

Hötel de Thorn: Kauft. v. Nieſſen 8. Frankfurt a. M. Reiche . 
Steinhans a. Berlin, Franke a. Leipzig, Falk a. Mainz, Schulz We 
Neuſtadt, Janzen a. Elbing, Lieutn. v. Bock a. Graudenz,! 
Berner a. Stuhm, Part. Rötter a. Pr. Stargardt. 5 

schmelzer's Hötel: Kaufl. Keferſtein a. Cröllwig a. d. Soc 
Langenſiepen a. Leipzig, van Weſterhooven a. Amſterdam, Schmt 
a. Berlin, Kreisgerichtsrath Krüger⸗Veltmer a. Pr. Stargardt. N 

Reichhold's Hötel: Kaufl. Gotthilf a. Elbing, Marohn u. König 
Kreisger.⸗Sekret. Zuppke a. Graudenz. a. 

Hötel d’Oliva: Kollegienrath v. Hube a. St. Petersburg, Kauf 
Ritter a. Berlin. Dor 

Deutsches Haus: Gutsbeſ. Gerlach a. Krowolglas, Oekon. 
a. Caßnitz, Martins a. Breslau. la 


— nn 


